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Einleitung 

Der 2016 verabschiedete Bildungsplan entwickelt die Kompetenz-
orien tierung, wie sie 2004 bereits angelegt wurde, konsequent 
weiter. Ausdrücklich zielt er auf „eine systematische individuelle 
Förderung als Grundlage für einen angemessenen Umgang mit 
Heterogenität“.1 
Ausgangspunkt der Überlegungen ist die Beobachtung, dass 
unsere Lerngruppen zunehmend heterogener werden. Dies gilt 
für alle Schulformen und Fächer, ist jedoch in ganz fachspezi-
fischer Weise im Ethikunterricht zu beobachten. Die Lernenden 
im Fach Ethik zeichnen sich neben der allseits zu beobachten-
den Leistungsheterogenität zusätzlich durch eine Heterogenität 
im Hinblick auf nationale Herkunft, Muttersprache und Reli-
gionszugehörigkeit aus. 

Um den individuellen Lernprozess zu begleiten, wurden für die 
Hauptfächer vom Landesinstitut für Schulentwicklung soge-
nannte Kompetenzraster erstellt. Kompetenzraster dienen dazu, 
die Schülerleistungen individuell zu bewerten – aus Schüler- 
und/oder Lehrersicht. Sie begreifen Lernen als Prozess, legen 
einen Fokus auf die Progression und damit auf die Förderbarkeit 
von Kompetenzen.

Für das Fach Ethik hat der Klett Verlag, orientiert am neuen 
 Bildungsplan Ethik, ebenfalls Kompetenzraster erstellt. Die pro-

1 Hans Anand Pant: Einführung in den Bildungsplan 2016.

zessbezogenen Kompetenzbereiche des Bildungsplans wurden 
in Kompetenzen differenziert.2 Sie gliedern sich wie folgt:

Wahrnehmen 
und sich hinein-
versetzen

Wahrnehmungskompetenz
Perspektivübernahme
Empathie

Analysieren und 
 interpretieren 

Textkompetenz (Texte verstehen, Texte ver-
fassen) 
Sprache untersuchen 
Interdisziplinär arbeiten
Konflikte lösen

Argumentieren und 
reflektieren

Argumentieren
Reflektieren 
Diskurse führen

Beurteilen und 
(sich) entscheiden 

Moralisches Argumentieren 
Ethisches Urteilen

Leben leben führt die „prozessbezogenen Kompetenzen, die sich 
aus der Zielbeschreibung des Ethikunterrichts, der ethisch-
moralischen Urteilsbildung in praktischer Absicht, ergeben“3, mit 
den stufenspezifischen inhaltsbezogenen Kompetenzen in den 
einzelnen Schulbuchkapiteln zusammen. Jedes Schulbuchkapi-
tel fördert also explizit eine prozessbezogene Kompetenz, indem 
diese auf ein Thema des Bildungsplans angewendet wird.

2 Vgl. auch: Rösch, Anita: Kompetenzorientierung im Philosophie- und Ethikunter-
richt. Entwicklung eines Kompetenzmodells für die Fächergruppe Philosophie, 
Praktische Philosophie, Ethik, Werte und Normen, LER, Münster ³2012.

3 1.1 Bildungswert des Faches Ethik, Bildungsplan 2016.

Prozessbezogene
Kompetenzen

Wahrnehmen und 
sich hineinversetzen

Analysieren und
interpretieren

Argumentieren
und reflektieren

Beurteilen und
(sich) entscheiden

Inhaltsbezogene
Kompetenzen

Ich und Andere · Konflikte und 
Gewalt · Medien und Wirklich-
keiten · Armut und Reichtum · 
Mensch und Natur · Glauben 
und Ethos · Ethik und Moral · 
Lebensaufgaben und Selbst-
bestimmung · Konfliktregelung 
und Toleranz · Zugänge zu 
philosophischen Begründungen 
von Moral · Freiheit und Selbst-
verständnis des Menschen · 
Gerechtigkeit, Recht und 
Zusammenleben · Moralphilo-
sophie · Verantwortung und 
Angewandte Ethik · Moral, 
Religion und Kritik

Analysieren und
interpretieren

Argumentieren
und reflektieren

Beurteilen und
(sich) entscheiden

und Ethos · Ethik und Moral · 
Lebensaufgaben und Selbst-
bestimmung · Konfliktregelung 
und Toleranz · Zugänge zu 
philosophischen Begründungen 
von Moral · Freiheit und Selbst-
verständnis des Menschen · 
Gerechtigkeit, Recht und 
Zusammenleben · Moralphilo-
sophie · Verantwortung und 
Angewandte Ethik · Moral, 

Freitheit
Gerechtigkeit

Verantwortung

ethisch-
moralische

Urteilsbildung
in praktischer

Absicht
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Diese Zielsetzungen erfordern spezielle Unterrichtsarrage-
ments, die es den Lernenden ermöglichen, erworbenes Wissen 
und vermittelte Kompetenzen in handlungsorientierten Szena-
rien anzuwenden und zu erproben. Lernaufgaben eignen sich in 
besonderer Weise, diese Ziele umzusetzen.4

In einer Lernaufgabe werden Thema und Kompetenz miteinan-
der verzahnt und gefördert. Die Lernprodukte, die als Abschluss 
der Lernaufgabe entstehen, sind anwendungs- und lebenswelt-
bezogen. Ihre Erstellung fördert die Eigenständigkeit der Schü-
lerinnen und Schüler und wird somit der Heterogenität der Lern-
gruppen gerecht. Die Bearbeitung ermöglicht differenziertes 
Arbeiten und lässt unterschiedliche Lösungswege und Arbeit-
stempi zu. Durch Methodenvielfalt und unterschiedliche Sozial-
formen wird kooperatives Arbeiten ermöglicht. Alle Lernauf-
gaben sind in alltagsnahe, für Kinder und Jugendliche relevante 
und motivierende Situationen eingebettet.
Leben leben basiert konsequent auf dem Lernaufgabenprinzip. 
Jedes Kapitel fußt auf einer Lernaufgabe, die einen Themenbe-
reich mit einer prozessbezogenen Kompetenz in einer Aufgabe 
verbindet. 
Die Inhaltsseiten liefern Kenntnisse, Anregungen und Fragen, 
mit denen die Lernaufgaben bewältigt werden können. Sie kön-
nen aber auch unabhängig von der Lernaufgabe bearbeitet wer-
den. Die Kapitel folgen einem spezifischen Aufbau, der neugierig 
machen soll, zum Lernen motivieren will und das kritische Fra-
gen und Argumentieren anregt. 

Auftaktseite Die Seite führt durch ein motivierendes Bild und entsprechende Aufgaben zum Thema hin und zeigt den Lernenden 
durch einen Kasten ‚Das lerne ich‘, was sie am Ende des Kapitels können sollten. 

Lernaufgabenseite Auf einer Doppelseite wird den Lernenden die Lernaufgabe präsentiert. Sie erfahren, welches Produkt im Laufe oder 
nach Abschluss des Kapitels entstehen soll. Tipps geben konkrete Arbeitshinweise, wie sie vorgehen können. Sie machen 
die Erwartungen transparent und führen Schritt für Schritt durch den Arbeitsprozess. Anhand einer Checkliste können 
die Lernenden das eigene Produkt überprüfen, bevor sie es präsentieren. Dies fördert das selbständige Arbeiten und die 
Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler.
Aufgaben mit dem Eulensymbol begleiten die Lernenden durch das Kapitel. Sie markieren die Einzelaufgaben, die zum 
Lernprodukt führen.

Kompetenzseite Auf einer Doppelseite wird die zentrale Teilkompetenz des Kapitels erläutert. Detailliert wird in einem ‚So geht’s‘-Kasten 
beschrieben, wie diese Kompetenz angewendet wird. Anhand eines Beispiels können die Schülerinnen und Schüler diese 
Schritte nachvollziehen. Eine Anwendungsaufgabe gibt Gelegenheit, die Kompetenz selbständig anhand eines Inhalts 
des Kapitels anzuwenden. 
Auf den folgenden Kapitelseiten wird kontinuierlich Gelegenheit gegeben, die Kompetenz anzuwenden, zu wiederholen 
und zu üben.

Themenseiten

E
D
Ó
Zum Auswählen
Zum Vertiefen

Auf den Themenseiten werden alle im Fachlehrplan Ethik ausgewiesenen Inhalte in Bildern, Texten und Aufgaben 
präsentiert.
Die Aufgabenstellungen berücksichtigen die Erkenntnisse der Leseforschung. Dies ist vor allem in Ethiklerngruppen 
wichtig, da zumeist nicht alle Lernenden Muttersprachler sind. Jede Textbearbeitung wird durch eine Vorwissen aktivie-
rende Aufgabe eingeleitet, die durch ein entsprechendes Piktogramm gekennzeichnet ist. Diese Aufgaben bereiten auf 
den Inhalt des Textes vor, aktivieren Wissen, Einstellungen und Erfahrungen, sollen motivieren und entlasten den Lese-
prozess. Die zweite Aufgabe offeriert den Schülerinnen und Schülern einen konkreten Leseauftrag, um ihnen das gezielte 
Auffinden relevanter Informationen zu erleichtern. 
Im Anschluss an den Text bieten eine oder mehrere Aufgaben Gelegenheit, sich mit dem Gelesenen auseinanderzu-
setzen, es kritisch zu hinterfragen und das neue Wissen auf neue Zusammenhänge anzuwenden. 
Online-Codes am Seitenrand verweisen auf Zusatzmaterialein und Arbeitsblätter, die ergänzend und differenzierend 
 eingesetzt werden können. Unter www.klett.de können diese Materialien heruntergeladen werden. 
Pro Themenschwerpunkt je Kapitel werden mindestens eine Aufgabe zum Auswählen und eine Vertiefungsaufgabe  
angeboten. Sie unterbreiten den Lernenden interessen- und leistungsdifferenzierte Angebote und tragen so der Hetero-
genität der Lerngruppe und der Differenzierung Rechnung.
Die Anzahl der Themenseiten variiert je nach Umfang der Lehrplanvorgaben. 

Wissensseite Die Wissensseite fasst die wichtigsten Inhalte noch einmal in einem Schaubild zusammen. Sie bietet dadurch zum  
einen die Möglichkeit, Teilaspekte des Themas in ein Globalverständnis einzuordnen, gibt aber auch Gelegenheit zum 
Nachschlagen, Wiederholen und Lernen. 

Testseite Mit den Aufgaben auf der Testseite können die Lernenden Wissen und Kompetenzen überprüfen und mit Hilfe der 
 Lösungen am Buchende das Gelernte in Einzel- oder Partnerarbeit zu überprüfen.

4 Vgl. Josef Leisen: www.aufgabenkultur.de

Mit den Kompetenzrastern, der Kapitelkonzeption in Form von 
lernaufgabenbasierten Unterrichtseinheiten sowie den Testauf-
gaben befördert Leben leben die Fähigkeit zur Selbstregulation, 
d. h. (die) erfolgreiche „Verknüpfung von Denken (Kognition), 
 Wollen (Motivation) und „Anpacken“ (Volition)“5.
Zur Bewertung der Teilaufgaben bietet das Lehrerhandbuch 
Lösungshinweise. Für die Bewertung der Lernaufgabe gibt es 
einen Bewertungsbogen, der Kriterien benennt, anhand derer 
das Lernprodukt transparent benotet werden kann. 
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